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Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 
Berlin, 24. Sept. Dem Vernehmen nach werden 
dem Landtage die Geſetzentwürfe über den Erwerb unbe⸗ 


in urſprünglicher Form wieder vorgelegt werden. Dieſe 
Geſetze werden auf den Norddeutſchen Bund, ſowie auf die 
Rheinprovinz und die neuen Provinzen nicht ausgedehnt 
werden. 


weglichen alien fe wi und über das Hypothekenrecht 


Tagen erheblich gebeſſert und es iſt gegründete Hoffnung 
auf ſeine baldige Geneſung vorhanden; die Wiederauf⸗ 
nahme ſeiner Thätigkeit im Landtage iſt jedoch vorerſt nicht 
zu erwarten. 


Paris, 24. Sept. Der „Conſtitutionnel“ meldet die ö 


Ernennung des Generals Fleury zum Botſchafter in Pe⸗ 
tersburg. 


Angekommen 10 Uhr Vormittags. 
Copenhagen, 23. Sept. Wie die officielle „Depar⸗ 


tementszeitung“ berichtet, find die Miniſter des Eullns, 


des Innern und der Marine zurückgetreten. Der Kammer⸗ 
Faß Rojenoern iſt zum Cultusminiſter, der Kammerherr 

affner (ſeandinaviſch) zum Minifter des Innern ernannt 
worden; das Marineminifterium übernimmt der Kriegsmi⸗ 
niſter. Die Urſache der Miniſterveränderung iſt nicht poli⸗ 
2 Natur. Der Reichstag iſt zum 4. Oetober einberufen 
worden. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
N ik 23. Sept. Der öſterreichiſche Reichskanzler 
Graf v. Beuſt iſt hier eingetroffen; derſelbe conferixte mit 
dem Fürſten v. Hohenlobe im Staatsminiſterium des Aeuße⸗ 
ren und iſt Abends nach Salzburg abgereiſt. (N. T.) 
Dresden, 23. Sept. Nach dem „Dresdner Journal“ 
hat die Stadtvertretung die unentgeltliche Benutzung der Ge⸗ 
wandhausſäle von 1870 ab, wo Theaterdirector Nesmüller 
dieſelben räumt, für die Zwecke des Hoftheaters angeboten. 
Darmſtadt, 23. Sept. Der Prinz von Wales iſt mit 
barg Familie zum Beſuch ves Prinzen Ludwig hier ein⸗ 
etroffen. 5 
Wien, 23. Sept. Der Kaiſer wird Anfangs De, 
zum Empfang des zu zweitägigem Aufenthalte erwarteten 
Kronprinzen von Preußen hier eintreffen. (W. T.) 
Paris, 23. Sept. Gutem Vernebmen nach werden die 
Gebiet beobachteten Maßregeln demnächſt gemildert werden. 
Florenz, 23. Sept. Der internationale Congreß der 
Aerzte iſt heute eröffnet worden. Zu Präſidenten wurden 
Bouilland (Paris) und Derenzi (Neapel), zu Vicepräſidenten 
6 italieniſche und 6 ausländiſche Aerzte gewählt, darunter 
Virchow (Berlin), Engelſter (Kopenhagen), Teſſier (Lyon), 
Lombard (Genf), Robertſon (Nottingham), Benedict ie) 


Eonflantinopel, 23. Sept. Die türkiſch-egyptiſche 
Streitfrage ſieht noch immer der Löſung entgegen. Die 


Rathſchläge des franzöſiſchen und engliſchen Botſchafters ge⸗ 


hen dahin, die Antwort des Vicekönigs für befriedigend an⸗ 
zunehmen, und auf denjenigen Punkten, welche in des Großve⸗ 
zirs zweitem Briefe den Vicekönig beſonders unangenehm bes 
rührten, d. h. der Vorlage des Budgets und der Genehmi⸗ 
gung zur Aufnahme von Anleihen, nicht zu beſtehen. Der 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Das Befinden des Abg. Tweſten hat ſich ſeit acht 


ſelben Sinne geäußert, während die Geſandten des Nordd. 
Bundes und Rußlands ſich neutral verhalten. Dieſen Vor⸗ 
ſtellungen gegenüber bleibt die Pforte feſt bei ihren Forde⸗ 
rungen, und der Beſuch des Vicekönigs in Conſtantinopel iſt 
vorläufig vertagt. (N. T.) 


Das Ende des Lauſanner Congreſſes. 
Auf dem Baſeler Congreß der internationalen Ars 
beiter⸗Vereine find die Communiſten halb durchgefallen, 
als ſie die Aufhebung des Erbrechts nicht durchzuſetzen ver⸗ 


mochten, auf dem Lauſanner Cong reß der Friedens⸗ und 


Am Schluſſe ſuchte Victor Hugo den entſtandenen 
Zwieſpalt zu heilen, indem er die Republikaner und Socia⸗ 


liſten zur Vereinigung aufforderte. „In den Worten: Frei⸗ 
heit, Gleichheit, Brüderlichkeit liege ſowohl das Programm 


der Republik als des Socialismus. Das eine ſei ohne den 
andern nicht mehr denkbar, nicht ausführbar.“ Das Letztere 


Freiheits⸗Liguiſten iſt ihre Nlederlage aber vollſtändig ge⸗ 


worden. 


damit den Boden unter den Füßen fortziehen würden. Sie 
würden ſich lächerlich machen, wenn ſie das Eigenthum ſammt 
dem Erbrecht aufheben wollten und nahmen deshalb keinen 
Anſtand, Gögg mit ſeinem Baſeler Programm bei der Be⸗ 
rathung der ſocialen Frage zurückzuweiſen und ein anderes 
aufzuſtellen. 
Von den zu dieſem Zweck aufgeftellien Punkten wurden 
angenommen: 1) Die republikaniſch⸗föderative Regierung. 
2) Die directe Geſetzgebung durch das Volk. 3) Der obli⸗ 
gatoriſche und unentgeltliche Schulunterricht. 4) Abſchaffung 
der ſtehenden Heere und Erſetzung derſelben durch die Volks⸗ 
wehr. 5) Abſchaffung aller indirecten Steuern durch eine 
Progreſſioſteuer. 6) Abſchaffung der Todesſtrafe. Als noth⸗ 
wendige bconomiſche Maßregeln wurden empfohlen: 1) Die 
Abſchaffung des induſtriellen Monopols, beſonders des Mo⸗ 
nopols des Transports. 2) Die Intervention der Geſetzge⸗ 
bung zum Schutz der Arbeiter gegen Privatreglements, 
welche gegen das gemeine Recht verſtoßen. 3) Einrichtung 
von Syndikalen für die Arbeiter und Arbeitgeber. — Die 
letztere Abtheilung wurde einer Commiſſion zur Berathung 
für den nächſten Congreß überwieſen. 5 

Fribourg aus Paris ſagte, durch die Einführung des 
Collectiveigenthums werde die Menſchheit nicht vorwärts, 
ſondern zurückſchreiten. Sonnemann aus Frankfurt fügte 
hinzu, daß dieſer Rückſchritt nicht nur materiell, ſondern auch 
intellectuell ſein würde. Ein Congreß, der ſich mit practi⸗ 
ſchen Fragen beſchäftige, dürfe keinerlei Maßregeln befchlichen, 
die in der Jetztzeit in keinem civiliſirten Laude Ausſicht haben, 
die Mehrheit der Stimmen zu erlangen; Induſtrielle dürften 
nicht über die Frage der ländlichen Arbeiter beſchließen. — Jetzt 
handelt es ſich darum, die Güterproduction zu vermebren und 


— en 


es ver ungerechten Vertheilung der Güter ſo viel als möglich 


Schranken zu fegen. auptübel ſeien die Monopole. 
Durch ſie werden ferarkh: d Vage Sernbgen 5 
ohne Arbeit, während die Arbeiter meiſt nur ungenügenden 

Lohn erhalte. 

Die Communiſten haben ſonach eine gute Lection be⸗ 

kommen. Wird ſie ihnen aber nützen? Schwerlich! Fanatiker 

ſind nicht zu bekehren, ſie bleiben feſtgerannt in ihrer Be⸗ 
ſchränktheit, weil ihnen der Verſtand fehlt, ſich daraus zu ber 
freien. Ohne dieſen Mangel an Verſtand hätten ſie ſich gar 
nicht in dieſen Zauberkreis verleiten und bannen laſſen, der 
fa feſſelt. Nur durch Annahme der communiſtiſchen Grund⸗ 
ätze könne man eine Republik conſtituiren, die dauerhaft ſei, 
erklärte Gögg, ohne zu ahnen, daß er damit auch dem Re⸗ 
publikanismus das Todesurtheil ſprach, denn da von dem 

Congreſſe der Communismus für ein Unding erklärt wurde, 
ſo iſt auch die Republik nicht möglich. Die, welche in Lau⸗ 

ſanne erſtrebt wurde, gewiß nicht! 


ſterreichiſche und der italieniſche Geſandte haben ſich in dem⸗ 


Die Todesſtrafe. 


Bei der Wichtigkeit, welche gegenwärtig die Discuffionen ' 


und namentlich über 


ie Todesſtraße haben, muß uns dieſe Schrift höchſt will. 
2 fein. Sie ift zwar nur vom hiſtoriſchen When: i 


iſtiſchen Standpunkte aus verfaßt, aber gerade d 
ik Naben ſüiften und wir haben bie Bufammen 


ichten, welche feit dem Begi Inch 
ira der Anſich dem Müttelalter und ag der Civili⸗ 


dargeboten, und wir können dem treff⸗ 
lichen Manne, — er iſt Prediger in Heinersdorf bei ff 
berg in der Mark Brandenburg — nicht genug danken, daß 
er dieſe Arbeit für uns unternommen hat. 
Vorrede fagt, iſt er bei feinen Forſchungen von dem Profeſſor 
Holden dorff unterſtützt worden. Dieſer gehört bekanntlich 
zu ben juriſtiſchen Vorkämpfern für die Abschaffung der Todes⸗ 
ſtrafe, und es läßt ſich denten, daß er dem freiftunigen Then. 


logen gern feine Hilfe lieh, beſſen Stimme gewiß in allen 


Kreiſen von Gewicht ſein wird, da er mit der Liebe 
Wahrheit eine vollkommen objective Darſtellung ſeines Stoffes 

verbunden hat. 0 BEER 
Es ift ein merkwürdiges Schaufpiel, das dieſe Rund⸗ 
ſchau der ſo verſchiedenen und ſo oft von einander abwei⸗ 
chenden Anſichten der ſchärfſten Denker aller Jahrhunderte 
gewährt. Für und gegen ſtehen ſich gleich bedeutſam einander 
egenüber, und doch ergiebt ſich aus dem Kampf dieſer An⸗ 
chten unzweifelhaft das Reſultat, daß die Todesſtrafe aufs 
zuheben iſt. Darin, daß ſie auf die möglichſt geringſte An⸗ 
wendung zu beſchränken iſt, ſtimmen ſo viele Juriſten und 
Philoſophen überein, daß ſich daraus der Uebergang für die 
gänzliche ee naturgemäß ergiebt. Es wird ſich aber 
auch für dieſe die allgemeine Ueberzeugung ausſprechen, wenn man 


aterial 
Frage zu ſam⸗ 


Münche⸗ f 
welche den Menſchenopfern des Altertbums gleichkommt? Ja 


Wie er in der ſelbſt die Erſchießung von einzelnen Freiheitslämpfern, welche 


in der Anwendung der Deportation das Mittel zu einer Er⸗ 
ſetzung derſelben durch eine beſſere Strafweiſe erlangt. 

In der Verbrecher⸗Colonie finden Mörder und Diebe 
die Geſellſchaft, in die ſie nach der Schlechtigkeit ihres Weſens 
gehören, und wenn fie dort unter ſtrenger Zucht genöthigt 
ſind, bei harter Arbeit über ihre Verdorbenheit nachzudenken, 
ſo wird ihnen auch Gelegenheit zu wahrer Reue und Beſſe⸗ 
rung gegeben. Sind fie dazu abjelut unfähig, fo kännen fie 
auch dort unſchädlich gemacht werden; es iſt aber zugleich der 
Weg gegeben, die Berirrten, in denen der Funke des Beſſern 
lebt und erwacht, zu neuem Leben zu führen, — und ſie für 
die menſchliche Geſellſchaft brauchbar zu machen, wie dies die 
Verbrecher⸗Colonien in Auſtralien zur Genüge beweiſen. 
| Die Deportation überhebt den Staat des Henkeramts, 

das zu allen Zeiten zu den gräuelvollſten Erſcheinungen ge⸗ 
| führt hat. Das Foltern, Pfählen, Verbrennen und Zerreißen 
von Menſchen bilden Miſſethaten, bei denen der Genius der 
Menſchheit weinend ſein Haupt verhüllen muß. Iſt aber 


politiſche Ueberzeugung zeugen wollen, nicht eine Barbarei, 


| die Waffen trugen, iſt eine Grauſamkeit, welche allgemein 
empört. Mit demſelben Rechte könnten die Soldaten jeder 
üderwundenen Macht von den Siegern erſchoſſen werden. 


Der Staat erſcheint darin ebenſo als 

| Dienſte der Kirche wurde, die freilich an Raffinirtheit des 
grauſamen Vernichtens alle Staatsgewalten übertraf. Wer 

| in dieſen Abgrund der Geſchichte hineinblickt, kann nicht 

| zweifelhaft fein, zu welcher Anſicht er ſich zu bekennen hat. 

| 

| 


Dem Weſen des Chriſtenthums widerſpricht die Todes⸗ 


ſtrafe, wie Hetzel richtig nachgewieſen hat. Der Stifter des⸗ 
| ſelben hat ſeinem Charakter als Eſſäer gemäß die Todesſtrafe 


Sünden durch die Erkenntniß derſelben und die innere Reue 


Die politiſchen Republikaner wollen von ihren 
Utopien nichts wiſſen. Sie ſehen ſehr wohl ein, daß fie ſich 


— — men namen 
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das maſſenhafte Niederkartätſchen von Menſchen, die für ihre 


Und dieſe Todesſtrafen gehören zum Weſen der neueſten Zeit! 
Moloch, wie er im 


verworfen. Wie er die Beherrſchung aller Leidenſchaften von } 
feinen Jüngern verlangte, fo wollte er auch die begangenen 


geſühnt wiſſen. Er verſchmähte deshalb auch den Kampf für ö 
' feine neuen Religionsanſichten, durch die er das alte Juden. 


thum reformiren, nicht umſtürzen wollte, und der Ausſpruch, 
den er that, als er Petrus von dem Angriff auf die zu ſeiner 


ßen auf ſeiner Reife nach dem Or 


— ——— — — —— — 


iſt allerdings ſehr richtig, aber der Socialismus iſt weſent⸗ 
lich verſchieden von dem Communismus, und mit den bloßen 
Schlagworten der Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit be⸗ 
wegt man die Maſſen nicht mehr. Sie verlangen, daß die⸗ 
ſelben präciſirt und zu beſtimmten Rechten ausgeprägt wer⸗ 


den. Schreitet man aber dazu, ſo kommt man 
zu der Scheidung von Grundſätzen, welche jetzt 
die Parteien der conſtitutionellen Staats⸗Form und 


der Republik, der Socialiſten, Communiſten und der Frei⸗ 
handelspartei bewegt. Dieſe Grundſätze müſſen auf dem Bo⸗ 
den der lebendigen Geſchichte, in den Parlamenten und den Ver⸗ 
einen durchgekämpft werden, damit das, was in ihnen richtig 
und gut iſt, zur allgemeinen Anerkennung gebracht werden 
kann. Die Congreſſe ſind nur die Pionire dieſer Bewegung 
und müfjen nie mehr ſein wollen. Das haben jetzt die Arbeiter 
in Baſel wie die Friedens ⸗Liguiſten in Lauſane an ihren 
eigenen Verhandlungen erfahren, und haben ſich dieſe zu 
Nutzen zu machen, wenn ſie auf die Achtung der Volkspartei 
Anſpruch machen wollen. Bisher haben ſie ſich ſchnöde über 
dieſe hinweggeſetzt und ſich angemaßt, ſie beherrſchen zu 
können. Das har ſich an ihnen gerächt. 


* Berlin, 23. Sept. Die Eröffnung des Landtages 
iſt auf den 6 October verſchoben, weil bei der Annahme 
eines früheren Termins der König ſich in der unangenehmen 
Alternative befände, entweder den Landtag nicht in Perſon 
zu eröffnen oder Baden nach ſeiner Ankunft daſelbſt ſofort 
wieder zu verlaſſen. — Der diplomatiſche Correſpondent der 
„Köln. Ztg.“ berichtet, Graf Beuſt habe in Baden⸗Baden 
eine Audienz bei der Königin nachgeſucht, die ihm bereit⸗ 
willig gewährt wurde, und daß darauf die Einladung zur 
Tafel der Königin erfolgt ſei. Dem leer nad) ſucht Graf 
Beuſt in Folge der franzöſiſchen Zuſtände eine Annäherung 
an Preußen. Wenn dies der Fall iſt, ſo 


ſtände im Allgemeinen können nur gewinnen, ſetzt der Co 
reſpondent hinzu. — Wie man nachträtlich hört, 
Wien gewünſcht werden, daß der Ki 


öſterreichiſchen Hofe verweilen möchte. Nac 


Abd.⸗Ztg.“ ift auch in Baden davon die Rede, daß b . 


ſtellung eines intimen Verhältniſſes zwiſchen Oeſterreich und 
Preußen erfolgen wird, und aus dieſem Grunde ſei es nicht 
wahrſcheinlich, daß der Eintritt Badens in den Nord⸗ 
bund in nächſter Zeit erfolgen werde. Der „Nat-⸗Ztg.“ wird 
aus Karlsruhe darüber geſchrieben, 
der Antrag auf den Eintritt in der zweiten Kammer geſtellt 
werden wird; es entſtehe aber dabei die Frage, ob die Stände 
ſich zu einer ſolchen Initiative eniſchließen werden, bevor 


Zuſicherungen auf Gewährung in irgend welcher Form 
gegeben find. Das, was man darüber bisher über das Ent⸗ 


gegenkommen der Bundes⸗Regierung gebört, ſei nicht geeignet, 
eine Regierung, die auf ihre Würde hält, zu einem beſtimm⸗ 
ten Schritt zu ermuthigen. Verhält ſich dies noch ſo, dann 
wird auch die Kammer nicht leicht ſich zu einer Initiative 
verſtehen, die nichts bedeuten würde, als etwa die Kundge⸗ 
bung einer Sehnſucht. Die Formulirung von einſeitigen poli⸗ 
Verhaftung ausgeſandten Wächter zurückhielt, lautet nicht, 
wie Luther überſetzt hat: „Wer das Schwert nimmt, der 
ſoll durch das Schwert umkommen“, ſondern: „Alle, die das 
Schwert ergreifen, werden durchs Schwert umkommen“. 
Er hat vor dem Kämpfen gewarnt, weil es die Gefahr des 
Todes mit ſich bringt. 

Ebenſo bedeutſam muß es für uns ſein, daß die Ger⸗ 
manen nach ihrem älteſten Recht die Verbrechen gegen den 
gemeinen Frieden nicht durch den Tod, ſondern durch ein 
Wehrgeld büßen ließen, das tbeils dem Gemeindeweſen, theils 
dem Beleidigten oder feinen Verwandten zufiel. Mord und 
Todtſchlag hatten die Verwandten zu rächen oder ſich mit dem 
Thäter abzufinden. Bei der Auferlegung des Wehrgeldes wurde 
jede That als abſichtliche, fahrläſſige oder zufällige Tödtung 
genau abgeſchätzt. 

Darin lag mehr Verſtand, als ihn die Juriſten bei ihren 
Strafbeſtimmungen gezeigt haben. . 

Der Erſte, welcher vom ſtaatsrechtlichen Standpunkt 
aus die Berechtigung des Staates zur Vollziehung der To⸗ 
desſtrafe entſchieden beſtritt, war der italieniſche Rechtsge⸗ 
lehrte Beccaria zu Mailand, der bis zum Jahre 1794 
lebte. Er ging davon aus, daß kein Menſch das Recht hat, 
den andern zu tödten und daß der Staat dem Einzelnen 
nicht geſtattet, ſich ſelbſt zu tödten, weil das Leben das größte 
der Güter iſt, das Niemand rauben darf. Der Tod eines 
Bürgers kann nur nottzwendig werden, wenn dieſer die Sicher⸗ 
heit einer Nation gefährdet oder wenn in Zeiten der An⸗ 
narchie der allgemeine Kampf entbrennt. Während der 
ruhigen Herrſchaft aber genügt es, Verbrecher unſchädlich zu 
machen. Nicht die Härte der Strafe iſt es, die auf das 
menſchliche Gemüth den ſtärkſten Eindruck macht, ſondern ihre 
Dauer. Nicht das ſchreckliche, aber vorübergehende Schaus 
ſpiel der Hinrichtung eines Verbrechers, ſondern das fort⸗ 
dauernde Beiſpiel eines ſeiner Freiheit beraubten Menſchen, 
der durch feine muͤhſeligen Arbeiten die Geſellſchaft verſöhnt, 
die er verletzt hat, iſt der ſtärkſte Zaum des Verbrechers. 
Die Todesſtrafe wird für den großen Haufen ein Schauspiel 
und für die Uebrigen der Gegenſtand eines mit Unwillen 
vermiſchten Mitleides. Dagegen iſt bei den zwar gemäßig⸗ 
ten, aber anhaltenden Strafen Furcht das vorherrſchende 
Gefühl. Damit eine Strafe gerecht ſei, darf ſie keinen hö⸗ 
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ird man ihm in 
Berlin gewiß gern entgegenkommen, und die politiſchen Zus 


es ſei außer Zweifel, daß 
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tiſchen Gefühlen gehört nicht in das Gebiet der practiſchen 
Politik. Die „Nat. Ztg.“ ſpricht ſich dahin aus, daß ohne 
Aufſchub zur erneuten Agitation für die Vereinigung des 
Nordens und Südens geſchritten werde und in 
der „B. Allg. Correſp.“ wird zu dieſem Behuf eine 
neue einheitliche Partei = Organifation für 
die nord⸗ und füddeutſchen Liberalen gefordert. 
Die Mainlinie muß überbrückt werden, — heißt es darin — 
uns dünkt der Moment nahe, wo in dieſer Richtung ein be⸗ 
deutſamer thatſächlicher Schritt vorwärts gethan werden muß. 
Allein wir haben nicht zu warten, bis Graf Bismarck dieſen 
Moment für geeignet hält, oder etwa gar vom Norden dem 
Süden, vom Süden dem Norden ſagen zu laſſen, daß ja der 
Andre anzufangen, ſich anzutragen oder einzuladen habe. Der 
Gegenſatz zwiſchen Nord und Süd muß in und durch uns 
elbſt, in den Ueberzeugungen und den Gemüthern, in den 
Intereſſen und den Geſinnungen überwunden werden. Gerade 
die momentane Schärfung des Gegenſatzes in Folge der großen 
Ereigniſſe von 1866 wird ſchließlich dazu gedient haben, die Abſur⸗ 
dität und Hohlheit dieſes ganzen, nur künſtlich aufgeſchraub⸗ 
ten Gegenſatzes nachzuweiſen. Nicht blos durch einen ſtaats⸗ 
und völkerrechtlichen Act ſoll die Mainlinie überbrückt wer⸗ 
den, ſondern in den einzelnen Landesgeſetzgebungen ſoll ſchon 
die Homogenität der Einrichtungen vorbereitet werden und 
dazu können, ja müſſen alle lebendigen Kräfte der liberalen 
Parteien verwendet und verwerthet werden. Die Preſſe hat 
überall die Uebereinſtimmung der Intereſſen in dem nationa⸗ 
len Gedanken darzulegen. 


— Wie man hört, ſoll in Kurzem die Anſtellung 


mehrerer ifraelitiſchen Richter erfolgen. Der Juſtiz⸗ 
miniſter hat ſich davon überzeugt, daß in der bisherigen Zurück⸗ 
ſetzung der iſraelitiſchen Aſſeſſoren eine Ungerechtigkeit liegt. 

— Die „Kreuz⸗Ztg.“ berichtigt ihre Angabe über die 
Geſetzentwürfe der ländlichen Polizei⸗Verwaltung und der 
ländlichen Gemeinde⸗Ordnung dahin, daß dieſelben nicht 
geſondert, ſondern im Zuſammenhange mit der Kreisordnung 
zur Berathung gelangen werden. 

— Marine.] Die K. Brigg „Rover“ iſt am 23. d. in Deal 
— England — wohlbehalten angekommen. 


ngland. London, 22. Sept. Es verlautet, daß mor⸗ 


gen große Summen aus der Bank von England gezogen 
werden ſollen. — Dem Ober⸗Canzleigerichte ift eine Petition 
eingereicht worden, in welcher um zwangsweiſe Liquidation 
der European Aſſurance Company nachgeſucht wird. (N. T.) 
Frankreich. Paris, 21. Sept. [Pater Hya⸗ 
einthe. Republikaniſches. Der geſetzgebende Kör- 
per.] Wie mit einem Zauberſchlage ſind alle mehr oder 
minder intereſſirten Börſengerüchte über die Ankunft des 
Grafen Beuſt in Paris und den bevorſtehenden Eintritt des 
Großherzogthums Baden in den Norddeutſchen Bund über 
Bord geworfen vor dem kühnen Manifeſte des Carmeliter⸗ 
mönches Pater Hyacinthe. Es weht aus feinem Abſage⸗ 
briefe an den Oberen ſeines Ordens ein ſo eminenter Geiſt 
des „Proteſtirens“, daß ſelbſt die gleichgiltige und voltairia⸗ 
niſche Geſellſchaft von Paris nicht umhin kann, aufzuhorchen 
bei dieſem Schmerzensſchrei des Gewiſſens, das ſich erdrückt 
fühlt von dem Uebergewichte des Ultramontanismus. — Was 
der anti⸗römiſchen Demonſtration des berühmten Kanzelred⸗ 
ners — derſelbe iſt noch jung, er zählt erſt 38 Jahre — noch 
einen beſonderen Werth verleiht, iſt der Umſtand, daß er für 
einen höchſt achtungswerthen Character gilt, ſeine Anſichten 


deshalb ius Gewicht fallen, und er zugleich ein entſchloſſener 


und feſter Mann iſt. — Neben dieſem großen Ereigniß, 


x 1 proteſtreicher Ton an Lamennais erinnert, verlor die 
Börſen⸗Tendenzente vom bevorſtehenden Eintritt Badens in 


deen deutſchen Nordbund (natürlich mit kriegeriſchen Hinter⸗ 


gedanken) alle Bedeutung, jo daß ſie kaum noch ernſtlich de⸗ 
mentirt zu werden brauchte. Bei dem Gange, den einmal 
die preußiſche Politik eingeſchlagen, darf man ſicher ſein, daß 
von Seiten der Regierung keine Art von Schritt erfolgen 
werde, welcher darauf berechnet ſei, irgend einen der ſüddeut⸗ 
ſchen Staaten zum unfreiwillig freiwilligen Eintritt in die 
nordd. Bundesgemeinſchaft zu veranlaſſen. — Daß es ohne 
Radicalcur in der inneren Lage nicht werde ablaufen, lieſt 
ſich ſo ziemlich aus allen Artikeln der hieſigen Blätter heraus, 
und wenn man noch vor wenigen Tagen nur über den nahen 
Tod des Kaiſers verhandelte, ſo wird ſetzt über das Ende 
des Kaiſerreichs discutirt. Die Republikaner erwachen wieder 
aus langem Schlafe, und auch Guéroult, von dem ein Mit⸗ 
arbeiter an ſeiner „Opinion Nationale“ heute Abſchied 
nimmt, weil ihm das Blatt nicht republikaniſch genug iſt, 
verſichert, auch er ſei Republikaner, wolle aber nur eine 
CC ³˙Ü. d . STETTEN 


heren Grad von Härte haben, als den, der hinreicht, die 


Menſchen von Verbrechen abzuhalten. Die Strafe ewiger 
Knechtſchaft, anſtatt der Todesſtrafe würde abſchreckend genug 
fein, um auch den Entſchloſſenſten von Begehung des Ber- 
brechens abzuhalten. Hierzu kommt noch, daß viele Men⸗ 
ſchen dem Tode ruhig und feſt entgegengehen, Einige aus 
Fanatismus, Andere aus Eitelkeit, aber Fanatismus und 
Eitelkeit verſchwinden in Ketten und Banden, unter Schläs 
gen, unter dem Joche, in dem Eiſengitter des Gefängniſſes 
und der Verzweifelte endigt hier nicht ſeine Leiden, ſondern 
beginnt ſie. 

„Es ſcheint mir widerfianig, daß die Geſetze, die den Mord 
verabſcheuen und beſtrafen, einen ſolchen ſelbſt begehen und 
daß ſie, um die Bürger vom Meuchelmorde abzuhalten, ein 
öffentliches Morden anbefehlen.“ 

Die beiden Gründe, auf welche Beccaria ſich ſtützt, daß 
die Seele des Menſchen das höchſte Gut iſt, auf die der 
Staat kein Recht hat und daß er ſich nicht zum Henker machen 
ſoll, um den Mord zu rächen, waren ſo überzeugend, daß 
ſie ſeitdem von allen freigeſinnten Juriſten anerkannt und 
von den Humaniſten auſ's Eifrigſte vertheidigt wurden. 

Trotzdem hielten es mehrere Denker von Anſehen für 
ihre Pflicht, die Beibehallung der Todesſtrafe zu vertheidigen. 
Unter ihnen befinden ſich ſelbſt Kant und Hegel. Letzterer 
bemühte ſich, die Strafe als das Recht des Verbrechers dar: 
zuſtellen, aber ſo ſcharfſinnig dieſer Satz erdacht war und 
von ſeinem Urheber durchgeführt wurde, traf er doch den 
Kern der Sache nicht und wurde nicht zur allgemeinen Ueber⸗ 
zeugung. Im Jahre 1848 wurde die Abſchaffung der Todes⸗ 
ſtrafe von dem deutſchen Parlament wie von der preußiſchen 
Nationalverſammlung beſchloſſen und auf ihre Behandlung 
der Sache wird auch der Reichstag zurückgehen müſſen, wenn 
er zur Berathung des neuen Strafgeſetzbuches für den Nord⸗ 
deutſchen Bund gelangt. In Hetzels Schrift find die Ver⸗ 
handlungen dieſer beiden Parlamente, ſowie die der deutſchen 
Ständeverſammlungen nebſt jenen in den franzöſiſchen Kammern 
und dem engliſchen Parlament über die Todesſtrafe darge⸗ 


1 


1 


legt und dieſer Theil giebt ihr einen politiſchen Character, 


der für die mut von weſentlicher Bedeutung und von 
großem Werth iſt. E. M. 


friedliche Umgeftaltung. Dieſes Blatt veröffentlicht in feiner 
heutigen Nummer die Proclamation des Prinzen Louis Bo⸗ 
naparte i. J. 1848 kurz nach der Proclamirung der zweiten 
Republik in Boulogne und die mit dem Rufe: „Es lebe die 
Republik!“ ſchließt. Die „Liberts“ giebt nach dem „Avenir 
National“ von geſtern den Bericht über die Sitzung des 
National⸗Convents vom 21. September 1792, in welcher 
das Königthum in Frankreich abgeſchafft worden. — Die 
Frage über die Einberufung der Kammer iſt fortwährend 
Gegenſtand eifriger Discuſſion. Thiers will die anweſenden 
Mitglieder der Oppoſttion bei ſich verſammeln, um mit ihnen 
die Mittel zu berathen, durch welche die Regierung beſtimmt 
werden könnte, die Einberufung des geſetzgebenden Körpers 
zu beſchleunigen. — Prinz Napoleon trifft heute Abend wie⸗ 
der in Paris ein. 

Italien. Rom, 17. Sept. Unter den päpſtlichen 
Truppen hat ſich neuerdings ein Geiſt des Widerſpruchs 
und des Ungehorſams gezeigt, der zu ſtrengen und ausge⸗ 
dehnten Straferlaſſen Anlaß gab. So iſt vor einigen Tagen 
eine größere Abtheilung Artilleriſten auf acht Tage in die 
Caſerne conſignirt worden, weil ſie ſich einſtimmig geweigert 
hatte, eine ihnen von den Vorgeſetzten aufgetragene Arbeit, 
die allerdings nicht ſtreng militäriſcher Natur war, auszu⸗ 
führen. Die Officiere klagen überhaupt häufig über die 
Schwierigkeit, die Disciplin bei Truppen aufrecht zu halten, 
welche aus ſo bunten und unter einander grundverſchiedenen 
Elementen zuſammengeſetzt ſind, und bei dem beſtändigen 
Schwanken und Umhertappen zwiſchen allzu großer Nachſicht 
und übermäßiger Strenge können Verſuche zu Exceſſen und 
Inſubordinationen nicht ausbleiben. (K. Z.) 

Spanien. Madrid, 22. Sept. Prim hat geſtern mit 
Rivero eine Conferenz gehabt. Der Regent Serrano wird 
morgen nach den Bädern von Alhama (Murzia) abreiſen. 
Man verſichert, daß das Geſetz über die öffentliche Ordnung 
den Cortes bei ihrem Zuſammentritt vorgelegt und ſofort 
discutirt werden wird. General Pierrad iſt geſtern in Tor⸗ 
toſa verhaftet worden. In Tarragona haben 60 Verhaf⸗ 
tungen ſtattgefunden. (W. T.) 

Amerika. New⸗York, 22. Sept. „New Vork 
Herald“ ſagt, daß die Regierung mit dem Verhalten des 
Geſandten in Madrid, General Sickles, nicht einverſtanden 
ſei. „World“ verſichert, der Staatsſecretär Fiſh dringe dar⸗ 
auf, daß Sickles zurückberufen werde. — Die andern Zei⸗ 
tungen ſprechen die Erwartung aus, daß die Regierung die 
Inſurgenten in Cuba als kriegführende Macht anerkennen 
werde. (N. T.) 


anzig, den 24. September. 


Bewohner mit dem aus Pelonken und Hermannshof zugeführten 
Waſſer gethan hat. 5 

„Daß aber ein le von 20 9 pro Stube und Jahr 
ſelbſt für eine arme Familie, im Vergleiche zu der derſelben durch 
die e gewährte größere Annehmlichke t und Ge⸗ 
ſundheit, eine drückende Abgabe ſei, wird man kaum behaupten 
können, wenn man bedenkt, daß dieſer Zins für eine 2 
von einer Stube und einer Küche, aus denen die meiſten Arbei⸗ 
terwohnungen beſtehen, einer monatlichen Abgabe von 34 Ms 
gleichkommt. Die Bürgerverſammlung vom 16. v. M. hat in 
ihrer Reſolution den Zahlung des Waſſerzinſes pro Zimmer im 
Princip ja ebenfalls gebilligt und nur Bedenken gegen die Ge⸗ 
rechtigkeit der gleichmäßigen Heranziehung von großen und klei⸗ 
nen Zimmern erhoben. Iſt nun einerſeits eine genaue Grenze 
ln großen und kleinen Zimmern ſchwer zu ziehen, ſo er⸗ 


ſcheint es Referenten andererſeits durchaus nicht erwieſen, daß 


werke zu ſetzen. — Bei dieſer ſo 7 — Wichtigkeit eines allge⸗ 


D 
* [Ortsſtatut für die Canaliſation und Regu⸗ 


lativ für die Waſſerleitung] In No. 5673 dieſer 


Zeitung haben wir bereits die weſentlichſten Punkte des Re⸗ 


ferats der HH. Stadtverordneten Otto Steffens und 
George Baum kurz erwähnt. Nachdem die HH. Referenten, 
wie ſchon mitgetheilt, hervorgehoben, daß der in der 
Bürgerſchaft laut gewordene Vorwurf, daß das vom Ma⸗ 
giſtrat vorgelegte Regulativ beſonders harte Beſtimmungen 
enthalte, ungegründet ſei, da ähnliche Beſtimmungen in den 
Regulativen der meiſten anderen Städte ſich ebenfalls befin⸗ 
den, fahren dieſelben wie folgt fort: 

„Seitens unſerer Mitbürger ſind den Referenten zahlreiche 
Zuſchriſten theils mit, theils ohne Namensunterſchrift zugegangen, 
darunter namentlich die in der Verſammlung von Hausbeſitzern 
vom 16. v. Mts. gefaßte Reſolution nebſt einem Nachtrage zu 
derſelben. Indem Referenten ſich die Beſprechung der auf einzelne 
Paragraphen des Statuts oder Regulativs abzielenden Amende⸗ 
ments gelegentlich dieſer vorbehalten, wollen dieſelben zunächſt der 
in dieſer Reſolution und in einzelnen Privatſchreiben entwickelten 
allgemeinen Bedenken Rechnung tragen. 5 

„Was zuvörderſt die von vielen Seiten dem N vor⸗ 
8 zu große Begünſtigung der Herren J. & A. Aird und 

enachtheiligung anderer Unternehmer betrifft, ſo glauben Refe⸗ 
renten ihre Anſicht dahin ausſprechen zu müſſen, daß es bei der 
gegenwärtig bei uns gemeinſchaſtlich auszuführenden Canaliſation 
und Waſſerleitung, im wur der ſtädtiſchen Geſundheitspflege, 
die ja hauptſächlich die Vertreter der Stadt 85 dieſer koſtſpieligen 
Anlage vermocht hat, geboten erſchien, die Herren J. & A. Aird, 
die ſich ja ſchon mehrfach bei ähnlichen großartigen Anlagen Er⸗ 
dene geſammelt, und ſich überdies contractlich verpflichtet 
atten, die Canaliſation in Danzig nach den neueſten Prinzipien, 
wie ſolche von den engliſchen Geſundheitsbehörden aufgeſtellt wor⸗ 
den ſind, auszuführen, moͤglichſt auch zur Uebernahme der 
Ausführung von häuslichen Anlagen zu veranlaſſen, wozu ſich 
dieſelben jedoch nur unter der bereits beſchloſſenen Garantie der 
Commune bewegen ließen. ac 
„Um es nun aber den Grundſtücksbeſitzern wirklich zu ermög⸗ 
lichen, gemäß §§ 7 und 8 des Statuts die Ausführung der häus⸗ 
lichen Anlagen ſelbſt gewählten Technikern zu übertragen, dürfte 
es nothwendig ſein, die nach den neueſten Erfahrungen erforder⸗ 
lichen Bedingungen für die Einrichtung der Canaliſation, in Ver⸗ 
indung mit der Waſſerleitung el der Sri zu allge: 
meiner Kenntniß zu bringen und a Referenten daher vor: 
„Die Verſammlung wolle beſchließen, den Magiſtrat zu erſuchen, 
baldmöglichſt eine Inſtruction über die bei Anlage der Canali⸗ 
ſation und Waſſerleitung in den Häuſern zu befolgenden Prin⸗ 
zipien zu erlafſen.“ Daß Magiſtrat jedoch auch durch feine Tech⸗ 
niter die Ausführung der Anlagen beauffihtigen laſſe, fo wie die 
Benutzung derſelben erſt nach erfolgter Prüfung zulaſſe, ſcheint 
Referenten nur im Intereſſe der Commune ſowie der einzelnen 
Mitglieder derſelben geboten, da bei mangelhafter Ausführung 
etwa nicht gehörig eingerichteter Ventilation in einem Hauſe, 
die ausſtrömenden geſundheitsgefährlichen Gaſe nicht nur die Bes 
wohner des Hauſes ſelbſt, ſondern 1 1 die der 1 
ſchegen und dadurch die erwarteten Vorzüge der Canalijation 
n Frage geſtellt würden. N 

„In gleichem Maße ſcheint es nur im Intereſſe der Commune, 
wenn Magiſtrat ſich das Recht bewahrt, in denjenigen Häuſern, 
— welche die Koſten der Einrichtung von der Stadt vorgeſchoſ⸗ 
en werden, dieſelbe noͤthigenfalls durch Unternehmer nach feiner 
Wahl ausführen zu laſſen, da für den Fall, daß die von An⸗ 
dern gemachten Einrichtungen den Anforderungen des Magiſtrats 
nicht genügen, der Vorſchuß der Stadt durch die dann noͤthigen 
Abänderungen unnöthigerweiſe vergrößert würde. 5 

„Denmächſt übergehend zu den Anträgen, welche freie Her: 
gabe des Waſſers und Bezahlung der Waſſerleitungskoſten durch 
einen Zuſchlag zu den beste enden Steuern, etwa der Mieths⸗ 
oder Gebändeſteuer, bezwecken, — halten Referenten auch hierbei 
den von dem Magiſtrate proronirten Modus der Waſſerbezah⸗ 
lung nach bewohnbaren Räumen für den einzig richtigen. Mögen, 
wie es ſchon ähnlich in dem Hallenſer Commiſſionsberichte heißt, 
reiche Communen, wie 60 das Waſſer unentgeltlich überlaſ⸗ 
fei die Verhältniſſe von Danzig geſtatten in keiner Weiſe die 

ele Hergabe des Waſſers, und muß daran, daß dieſe Anlage 
ſich aus den Erträgniſſen des Waſſerzinſes felbſt zu unterhalten 
habe, um ſo mehr ſeſtzehalten werden, als ſchon die Zinſen und 
Amortiſationsbeträge der Canaliſation größtentheils durch einen 
Zuſchlag zu den gegenwärtigen oder durch neue Steuern zu decken 
ſein werden. Es ſcheint auch nicht mehr als billig, daß die Con⸗ 
ſumenten das ihnen durch die Waſſerleitung zugeführte, ebenſo 
als Trink- wie als Nutzwaſſer brauchbare ſchöne Waſſer, das wir 
aus den Prangenauer Quellen zu erwarten haben, ſelbſt bezablen, 
in derſelben Weiſe, wie es ja bisher ſchon ein großer Theil der 


berührt, daß mithin eine Aufdrängung der Wohlthat der 


ein größeres Zimmer einen größeren Waſſerverbrauch bedinge, 

als ein kleineres. Im Gegentheile ſind größere Zimmer meiſt 

Theile größerer, von wohlhabendern Familien benutzten Wohnun⸗ 

gen, in denen, trotzdem der Waſſerzins für mehrere Stuben be⸗ 

jabl wird, der Waſſerverbrauch doch verhältnißmäßig geringer 

Ee 95 in einer kleinen, oft von mehreren Familien bewohnten 
ube. 

„Bei dieſer Gelegenheit können Referenten nicht umhin, ihre 
Meinung dahin auszusprechen, daß es im Intereſſe der öffent⸗ 
lichen Wohlfahrt und um die Segnungen des ſchönen Quell⸗ 
waſſers in den ärmeren Stadttheilen 1 wirkſam zu Waſer⸗ 

r auf öffentliche 


ther in den Vollgenuß der die Reinlichkeit und Geſundheit ſo 
ſehr beſördernden Zuleitung des Waſſers in die einzelnen Stock⸗ 


meinen Anſchluſſes an die Waſſerleitung lag die Erörterung der 
Frage über obligatoriſchen Anſchluß an dieſelbe nahe und Refe⸗ 
renten hatten den 2 — Wunſch, denſelben vorzuſchlagen. Mit 
Rückſicht jedoch darauf, daß durch die obligato ng 
der Canaliſation den Hausbeſitzern ſchon n 
weiſe auferlegt werden, und daß die Einführung von Waſſer in 
die Häuſer, wenn auch ſehr wünſchenswerth, doch mehr das Pri⸗ 
vatintereſſe der Wohnungsinhaber als das allgemeine Watte 
aſſer⸗ 


oſten zwangs⸗ 


leitung nicht 1 das öffentliche e geradezu geboten er⸗ 
en 


ſchien, — hab 


eferenten von einem Abſtand 


genommen. folgt.) 

* Der Director der hieſigen Navigationsſchule 
Herr Albrecht und Herr Wendt, vortragender Rath im 
Handels miniſtecium, weilen, wie der „Alt. Merc.“ berichtet, 
e 8 Alm age mit 88 Magiſtrats⸗ 
mitgliedern conferirt bezüg er Errichtung einer Naviga⸗ 
tionsſchule daſelbſt, ſowie 1 as 
für dieſelbe. 

* [Straudung] Während dieſer Nacht ſtrandete bei 
der Weſtmole zu Neufahrwaſſer das norwegiſche Schiff 
„Activ“, Capt. Madſen, von Peterhead nach hier mit Herin⸗ 
gen beſtimmt. Die Abbringung des Schiffes ſoll verſucht 
werden. Die Mannſchaft iſt durch das Rettungsboot geret⸗ 
tet ie — = 5 5 6 

nglüdsjall.] Ein Arbeiter anf der hieſigen Königl. 
Werft, welcher im lungen beſchäſtigt war, erhielt eſtern 
dadurch. daß er von einem herabfallenden Schliepholz (ca. Fuß 
lang, Is Zoll ſtark) getroffen wurde, eine arge Verlegung. Er 
wurde or Tragkorb in's Lazareth geſchafft. 

Thorn, 23. Sept. (Perſonalien.] Geſtern gegen 
Abend verſchied der Pfarrer der hieſigen kachunchen Gemeinde 
zu St. Johann, Tſchie del, gleichzeitig der Vorſteher des Deca⸗ 
nats Thorn. Sein biefiges Pfarramt hat der Verſchiedene weit 
über 25 Jahre verwaltet und war allgemein geachtet und beliebt. 
Der Vicar an derſelben Kirche, Koerner, if als Religionslehrer 
an das Gymnaſium zu Neuſtadt in Weſtpr. verſetzt. Die vor⸗ 
erwähnte erledigte Pfarramtsſtelle beſetzt jetzt der Magiſtrat als 
Patron; die Belegung alternirt zwiſchen dem Magiſtrate und dem 
Biſchofe von Culm. — Die Vertreter des hieſigen Kreiſes be⸗ 
ſchäftigt momentan die Wahl des Landraths, um welche 
Stelle, wie wir hören, ſich nur drei Candidaten bewerben. Die 
Wahl findet eheſtens ſtatt. 

tt Königsberg, 22. Septbr. In der beutigen Volks⸗ 
verſammlung zur Beſprechung des Unglücks auf der 
Schloßbrücke am 13. d., zu welcher ſich ſo große Menſchen⸗ 
maſſen eingefunden hatten, daß die Ränmlichkeiten der Bürgers 
reſſource fie nicht zu faſſen vermochten, wurden folgende zwei 
Reſolutionen, nach ſehr lebhaften Debatten, einſtimmig ange⸗ 
nommen: 1. „In Erwägung, daß 1) ein großer Andrang des Pu⸗ 
blitums auf der Schloßbrücke vorauszuſehen war, 2) eine genü⸗ 
gende Unterfuchung der Feſtigkeit des Brückengeländers kurz vor⸗ 
her ſicher nicht ftattgefunden haben kann, 3) eine zureichende An⸗ 
zahl von Polizeibeamten, allen Ausſagen zufolge, nicht zur Stelle 

eweſen iſt, 4) das empfohlene Rechtsgehen bei der Enge der 
Hrude unausführbar war, 5) die nach der Erklärung der olizeis 
behörde daſelbſt nicht angemeldete Illumination der Brücke von 
derſelben nicht verhindert worden iſt, 6) daß im Fall eines Un⸗ 
glücks weder die Feuerwehr noch ein Rettungsboot leingezogenen 
Erkundigungen zu Folge) vorhanden war, — erklärt die bier ans 
weſende Volksverſammlung, daß Seitens der Behörde die zum 
Schutze des Publikums und gu Verhütung des Unglücks erforder⸗ 
lichen Maßregeln nicht getroffen worden find. II, An at kei 
daß die „Hartungſche“ wie die „Oftpreuß. Zeitung“, ftatt zeitig 
einen ausführlichen Bericht über das erſchütternde Ereigniß vom 
13. d. M. zu bringen, bemüht geweſen find, die traurigen That⸗ 
ſachen zu verſchweigen, daß ſie ſachgemäße Berichte zurückgewieſen 
und gelegentlich ſogar in frivoler Weiſe die Unglücksfälle beſprochen 
baben, drückt die Versammlung über das Verhalten der biejigen 
Preſſe ihre ganze Entrüftung aus.“ (Die „Hartung ſche Zig. 
über dieſe Verſammlung gar kein Referat n die „Oſtpreuß. 

tg, theilt mit, daß ihr der „umfangreiche Bericht ihres Referenten“ 
o ſpät zugegangen ſei, daß ſie denſelben erſt morgen (25.) bringen 
könne.) Mit Bezug auf eine vom Feſt⸗Comite in Folge eines 
Artikels in der „Oſtpr. Ztg.“ 


olchen Antrage 
Cori. 


i Jin „in welchem ihm die Unterlaſſung 
der Anzeige über die Illumination der Schloßteichsbrücke zum 
Vorwurfe 4 1 wurde, erlaſſene Bekanntmachung, das Feſt⸗ 
comité habe die erforderliche Anzeige bereits mehrere Tage vor 
dem 13. gemacht, erklärt in der heutigen „Oſtpreuß. Ztg.“ das 
Kgl. Polizei- Präſidium, daß „das Comits weder dem Poltzel 
Präſidium über die projectirte Illumination der Sn 
überhaupt eine Anzeige gemacht, noch die zum Abbrennen der 
bengaliſchen Flammen an der Schloßteichsbruͤcke insbeſondere ers 
forderlich geweſene Genehmigung eingeholt oder erhalten hat.“ 


| 
Beſchaffung paſſender re 


—— - _- 
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1 
| 
Titel] Dem ee Frey in Pillau und kumäniſche Anleihe 91. 6% Verei 0 | 
dem Waſſerbau⸗ Inſpector Lettgau in Labiau iſt der Character f — Flau \ n we ig 4 Sad Dr 807 Bela. 5 44 9 } 50 . 05. . 
als Baurath, dem Comm.⸗ und Admiralitätsrath Heinrich Gädecke Boah „23. Septbr. Bankausweis. 5 Dr Frühjahr 1870 e 80% Zollg. Ei 8 55 A 2 dur 
— e, 


in Rue sberg der Character als Geh. Commerzien⸗Rath, ferner | 23,076, = (Abnahme 190,700), Baarvorrath 20,192,835 (Ab: | Mai⸗Juni 80% Zollg. 55 = Sr Gd. — Gerſt 
dem Fa ltd be 701 5 3⁵ bis 80. 50 win 39408045 9% bez. 


tzer Laue in Pinnau, dem Kaufmann Oſtendorf 1 2,385), Notenreſerve 11,146,455 (Zunahme 12 95) grobe, der 10 
eine „e 70% Zollg. 35/50 es Br., 39 Ir bez. — Hafer loco 


in Königsberg und dem Bankier Knippel zu Tilſit der Cha⸗ St. — Aus der Bank floſſen 5000 Pfd. Sterl. — Platzdiscont 


Fi 

racter als Commerzienrath verliehen worden. 20 a 21%. r 50% Zollg. 27733 44 Br., 28/28 20 970295 bez., Der 79 

Vermiſchtes Liverpool, 23. Sept. (Bon Springmann & Co.) [Baums Sept.⸗Octbr. , 50% Zollg. 951 5 . 0 . d. 5 Fraß, 15 

; Wiesbaden, 23 Sept. Der Romandichter Heinrich solle}: 7000 Ballen Umſaz. Middl. Orleans 127, middling jahr Yr 50% Zollg. 29 8% Br., 28 9% Gd. — Erbſen, wei | 
König iſt hier heute Vormittags in Folge von Auer gg he Ameritanifche 12}, fair Dhollerah 9% 2 — — falt Pholleraß] Koch⸗ v 90 1 Zollg. 60/70 Kr Br, 04/6580 /67/674/68/69 
geſtor ben, nn er 80 ‚Jahre alt geworden. (N. T.) 85 good middling Dbollerah 9, fair Bengal 84, New fair 8, bez., graue . 90% Zollgew. 70/85 r Br. 68/80 85. 
— Par 1. Sept. [Ein ſechs facher Mord!] Seit ges | Domra 2 5 Amerikaniſche November. December Berſchiffung 111. bez., grüne der 90% Zoll. 60/70 Kr Br. — Wicken me 90% 
ftern ift 8 2 der Nähe von Paris gelegene Ort Pantin in | — Bellere Kai Zollg. 65/75 Sr. Br., 66/70 e bez. — Leinſaat feine, Pr 
rößter Aufregung. Man fand nämlich dort in einem u an (Schluß bericht.) Baumwolle: 8000 Ballen Umfoß, 70% Bollg. 78 bis 88 8 Br., 80/82/83; 9% bez., mittel or 
> Stadt Felde ſechs Leichen, eine Frau nebſt fünf davon für Speculation und Export 3000 Ballen. — Ruhig. 70% Bollg. 65/78 e Br., 64/70/74 % bez., ordinare r 70 
Kindern, alle mit Erde beworfen, aber noch warm. Die Frau, Antwerpen, 23. Sept. Getreidemarkt. Weizen unb Zollg. 50 bis 65 Ex Br. — Rübſaat, Winter, Yr 72% Bollg. 
der man die Kehle abgeſchnitten, hatte ein Giergahn⸗ Buß bei | Roggen ſehr flau. Petroleummarkt. 5 Raf⸗ 100 bis 120 Ms Br. — Kleeſagt, rothe, ur En. 13 bis 16 
je. Vermuthlich war die ganze Familie gerade mit der Oſtbahn, finittes, Type weiß, loco und auf Termine 56. Ruhig. & Br., weiße u. Ze. 14/20 e Br. — Tymotdeum der &%. 
ie an Pantin vorbeiführt, angekommen. Die Leichen ſind furcht⸗ Paris, 23 Sept. (Schluß⸗ 0 8. . 70,67 | 5/77 . Br. — Leinöl r , ohne Faß 12 * Br. — Rübel 


bar tümmelt. Die Unterſ t bis jetzt noch weni 70,70 70, 3070, 65. Ital. 5 % Rt. 52, Oeſterr. Sts. „Eiſen⸗ de en ohne Faß 123 % Br. — Nübkuchen 7er r. 72 Sr. 

Lage Aa Zum Ihen Male Jah dan die Mutter mit ln babn-Actien 763, 75. Fredit⸗hpöiler⸗ Beten 211,25. Lombardiſche] Br. — Spiritus 97 8000 % Tralles 5 92 Voten von min⸗ 
nf Kindern des Abends gegen 105 Uhr; es war, a fie den Sifenbahnsälctien 50, 25. Lombardiſche Prloritäten 236, 50. | beitens 2 Quart, etwas beſſer, loco ohne Faß 175 Br., 
1 05 von Pantin verließ. Sie ſchien von Rainc 2 zu kommen.] Tabaksobligationen 420,00. Tabaks⸗Actien 625, 00. Türken 41,40. | 165 . 6 


Die Kinder — es waren zwei Mädchen und drei Knaben, von | 6% Vereinigte Staaten *r 1882 (ungeftempelt) 933. — Con: Im — Bericht muß die Bezahlt⸗Notiz bei feine Lein⸗ 
denen das älteſte me 16 : ade alt — ſahen ganz heiter ſols gan Ai ttags 1 Uhr waren 8 gemeldet. — Matt u. ſtille.] ſaat 15 87 Ar. 76 Sr heißen; bei mittel Leinſaat anſtatt 75 
aus. Von da ab wurden fie von Niemandem mehr erblickt. Paris, 23. Sept. Niübsl September 1 I 25, Ver | Au 755 n heißen. 

glaubt jedoch nicht, daß fie auf dem Felde ermordet wurden, wo November⸗December 102, 75, r Januar April 103, 25 Mehl Stettin, 23. Sept. (Oſtſ. 18100 Weizen etwas höher, Schluß 
man ſie verſcharrt batte, ſondern ſetzt voraus, daß fie dorthin ges | der Sentember 60,25, Fr November December 61,00, Ar Ja- ruhig, der 215 ½ loco gelber in nbi neuer 62—66 

chafft wurden, nachdem man fie ermordet. Auf dem Felde jelhit | nuar-April 61, 50. Spliltus %r September 65,50. — Schönes | feiner 66-70 , alter 70 74 %, bunter Poln. 65 - 67 Bi. 
and man nur ein ſchlechtes, zerbrochenes, blutiges eſſer, aber | Wetter. Ungariſcher Ba 65-66 , 755 67— 110 > alter 58 — 5 
onft keine 00 und es erſcheint unmöglich, daß Paris, 23. Septbr. Bankausweis. Bagrvorrath , 83/857 gelber Yr Sept. 73 ept.⸗Octbr. 
ieſes Meſſer ſo ſchreckliche Wunden hätte beibrin⸗ 0,078, 20 N 6,769,031), „We . . 550 6%;, 69, 65 bez., Oct.⸗Novbr. 69, 800 69 * bez. u. Gb. 


en können. Auch fällt es auf, daß man weder der 0 unahme 4233,935) , Vorſchüſſe auf bhjahr 693, 69%, 69 7 bez. u. Gb. — 839805 höher, der 
utter ihre Juwelen noch dem älteſten Sohne feine Uhr wegge⸗ 9240.80 22,300), Notenumlauf 1,339, 1 400 Ke loco 4749 , 82% 50% , 85% 52, . — 
nommen. Ein Händler in Pantin will am Sonntage einem ihm | 5,240,250), Guthaben des Stantsjchabes, 196,870,421 (Sun eb rege „Oct. u. Ockbr.⸗November 48, 3, 1 bez. u. Gd., 


unbekannten Menſchen ein Grabſcheit verkauft haben. Letzterer 4.422 ao, laufende Mesmungen er Privaten 394,648,977 ( . 48, 484, 48 & bez., Br. un Gd. — 
ift ſehr erregt und fo eilig geweſen, das er nicht um den Preis näbne 24 355,914) Frs. Gere u el — 5 Mangels an Käufern. — Hafer fester, 
* ſondern ſofort bezahlt hat, was der Händler verlangt Mailand, 16, Sept. [Berloofungen.] Bei der heute [Der 1300% loco 28— 29 , 47/504 Sept.⸗Oct. 29 Ar. Br., 
alte. Die Grube, in welche man die unglücklichen Opfer ge⸗ en Ziehung der 10 Fres.⸗Looſe wurde gezogen: Serie Frühjahr 29 3. 2 und Gd. — 3 A r AR50H loco 
en, hatte 2 Metres Länge, 80 Centimetres Breite und 1 | 228 796 1963 3544 6342 und fiel bei der —. folgenden Gewinn: | Futter⸗ 58—605 , Koch⸗ 62—63 bez. — Winterrübſen 
Meter Tiefe. Die heutigen Blätter melden über den Fall: „Eine 129910 auf Serie 1963 No. 85 30,000 Fres. Yr 1800% dr Sept.⸗Oct. 104 5 925 — 0 feſt, loco 12% 
33 (Vater, Mutter und fünf Kinder) war in einem Hotel Newyork, 22. Sept. (er atlant. Kabel.) (Schlußcourſe.) | % Br., der Sept.⸗Octbr. 123 A bez. u. Gd., Oct.⸗Novbr. und 
der Nähe des Nordbahnhofes abgeſtiegen; man glaubt, daß] Gold⸗ Agio 411 ee Cours 42, niedrigſter 374) 2 Nov.⸗Dechr. 12% Hg Br., . Gd., April⸗Mai 127 % Br., 
ie aus Belgien gekommen war. Am letzten Sonntage begab ſich ] cours a. London i. Gold 107, 44 Ameritan ſche Anleihe Jer * Gd. — Spiritus wenig verändert, loco ohne Fa 16% 
ie d Familie nach dem Straßburger Babnbofe, wo je nor 121}, 6% Amerit. Anleihe Bu 5 1208 , 1865er Bonds 115 /24 bez., eine abgelaufene Anmeld. 154 „ bez, der Sep . 
igny (bin und zurück) nahm; es ift unbekannt, ob fie nach 1940er Bonds 1085 ois 1384, Eriebahn We” Bau 16 W bez., Septbr.⸗Oetbr. 153 % bez. u. Gd., Octbr. Nov. 151 
enannten Orte gegangen; aber man glaubt, daß ſie ent⸗ wolle, Middling 1 8 58 raffinirt 32 ais 1. 14. . Be 55 Sa >: & bez. u. Gd. — Regultrungs⸗Preiſe. 
1125 8 Eiſenbahn oder zu Sub über Pantin zurüdtamen und | Mehl (ertra ſtate 6.20 6.80. — Gold seftiegen in Folge bes | Weizen 3 *, Sept.⸗Octbr. =” W, Roggen 484.3 
Leßrehen 4 in der Nacht verübt wurde. Die Kleider . Spesulationstäufe ſeltens der Hauſſiers Hafer 29 121 124 , Spiritus 1 6% = Petroleum 
Beer ingtüdigen waren ganz nen. Die der Knaben waren Philgdelpbia, 22. Sept. (er atlant. Kabel.) Petroleum | matter, EA Br., eine beg ene 7 * be 
bei einem Schneider in Roubair angefertigt. Man glaubt viel-] raffinirt 32. MT) IJ Oct. Novbr. 8 4. bez, Br. 1 Gd. 257 ee Se AN 3; 
fach, daß der Vater den jechsfachen Mord begangen. Danziger Börſe. bez., 84 & Br. — Piment, 8} % tr. bez. — Hering, 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. aniige Kol rungen am 24 Sevi nee 1 55 1 ag 5 
Berlin, 24. Septbr. Aufgegeben 2 Uhr 17 Mia. Weizen 5100% unverändert, loco 2 fee ge, el % = 737 S 
Angekommen in Danzig 31 Uhr Nachm fein in safe um und ve FR 580-5 590 Br. 61. K W. 15 . ee e 
Letzter Oru Letzter Oıa pr 7 . Sept. Weizen loco "er 21008 59- 80 W nach 
en, Sept.. 63} | 64 |3 5 ebm. 808509 2000 Jr Sep : 
a e | Ba 2: 22 Ban en ae 
Regultrungspreis — 50/8 4% do. do. 78 79. dee F „ 500-510 „ Roggen loco 72000 bee bz., 50-504 K bez., Sep tbr. 
D 2 20 1 43 7 or 480 - 490 = 1 
1 44 16 n 5.0 25 4 5 1 120-308 be 0 mac Hu Laer joe S 
6 1 erände 5 
22885 14 12 [Hehe nenten 8% 86 beo 1 Men e e e 2 , Wahre 06) N. dach Gaz, Feuern, 55-50 no 
e e Auf. Banknoten. 76¼½8 768 ee 85 e is I 355 , 360 bez. 9 — * loco 111 h e loco du 1008 
e 1 16 . . 86% Be |. Auf ung pe Keil Mat 122% 72° 3423 bez. ohne. 5 0 loco ohne Faß = 
3 5 10 ’ 105 3 . . a 52 /8 15 Ger er 288 be 43 20% loco große 112% 2 282 bez., kleine 108% 167/24 1 re A Mehl. Weizen⸗ . % 
03 0 e teure. — 624 Gehlen Ser 5400 Joes weiße doch, Mittel, Er 405 ber me A. 0 2 , N. 0 = =. 
 Eionssfäuibte. BE ** Di e Aelteſten der Kaufmannſchaft. en 2 8 7 b P 1 u. 
Brantfuxt bt, Effecten: Societät. Amer Septen per 00 r e E re 
rilaner 868, erg . 1 3573, gar, Ame 2 Bee ori, 72 a kel a 198 ie eien 5 n en e 
E32}, 1800er Soole 70h. Feng gach behauptet, Punt. lang See ne | 116 3 die , en, l Gnndat mi me 
Wien, 23. Sept. Offiz. Schluß courſe. Rente 58,65, Kim ualität und Farbe von Gu 80/81 r bel. FFT 
Bankactien 704, 00, Nationalanleihe 67,60, Ereditactien 258, 00, bunt, fein glaſig, hochbunt und weiß in 2080 130 3 Schiffsliſten. 
London 122,55, Silbercoupons 120,50, 1860er Loose 92,00, | von 8085/55789, 89/90 .; N u 30 ollgemicht Neufahrwaſſer, 23. Sept. 1869. Wind: SSW. 
Bure Abe, 2. em, e n Man af 500% 120 — ee 126/74 56 —57—5 a Pi Hammer, Jyliane) Renate (SD), Neweaſtle, 
2 155 und Töten Roggen ey Weizen der September si en nach Qualität 65/67 68/95 85 er Den 24. Sept. Wind: WNW. 
5400 # 1191 Bancotbaler Be b Gd., er September:Oc- Gerſte, kleine 105/870 von 424/43 N 11012115) 165 Angekommen: Pankow, Anton, Dyfſart, Kohlen. — Smith, 
2 118 105 0 I 2 Br. 0 Movember 1 117% Br., 117 von 44/45--46/47 % Yer 724 nach Qualität. Barbara, Montroſe; Gabrielſen, Martha, Stavan n Hou ugan, 
eg . r, Fr eg: & len e Zufahr Yr 50% nach Qualität. — — Diolde, ſämmtlich mit Heringen. — Clauſen, Dan⸗ 
84 Gd., 7. Oclober⸗November 87 Br., 834 Gd., 7 ae Getreide s Se Wetter: klare kühle Luft. Wind: S. Hin; x eh be ns 159 ER een Sch. 
Maat 83 Br., 82 Gd. Hafer ruhig. Nübdl Tubi, loco 25%, Der heutige Weizenmarkt war recht flau, nur ſehr mühſam wur⸗ Johnſon hen Duncan, Cronſtadt nach En land; Albers, M 4 
October 287, Sr Mai 26. Spiritus ruhig, loco 257, Nur Sep- „den 40 Laſten verkauft. Preiſe 2 behauptet. Außerdem ſind ae nach Bremen; beide mit Getr id en 
A Rufe 155 F. Ju e 3 um fi ‚Deobet Rooember 83 Laſten alter Weizen, — 132, 135 906 % 7° 560, 565 ge. Auto gend: 4 Schiffe. er 
. € „ 
September 1 727. d Regen. 0 0 1510 1980 0 a“ N vl a A ee Thorn, 23. Sr iR — Waſſerſtand: — 5 Zoll. 
A Sept; Betroleum, lanbard wölte, matter, | 4623, 409, 129/07 7% 185, bellsunt 195% . 70, 1862 2 RE u a 
e z äufer. 
Amsterdam, 23. Sept efcetreide markt) (Schluß bericht.) 250 „1282 590 55 505, hochbunt glasig und weiß 127/8% 2. 310, H. Süske, S. ien Pn, Nieszawa, Danzig, L. H. 
Weizen N — 995 Roggen der October 204, 2 335 614% . rg 2 1 9 3 124 50, 1257 gane b iR Kö. 5 = 30 Rogg. 
etter windi 5 5 iebſch, derſ., do., do., 2 
n In ber beute Seitens der TE. 355, 125/64 fe, 355, 120 , 7% 360 Ye 4810 ll. Umſag N Morawst, 2. Cohn, do, Bo, 4 Laſt Weiz, 12 30 No 
landiſchen andelagefelichaf bier abgehaltenen Zuger Aueber⸗ 65 Laſten. Auf Lieferun April: Mai iſt zu 7 342% Yar 49104 Albrecht, 2 Wloclawek, Bromberg, 21 
kamen 28,310 Cranjangs Java = Zucker zum Verkauf, uction | für 122% gehandelt. Kleine Gerſte 1084 . 258, 100785 1122 W. Perez, do., Berlin, H. Seligſohn, 18 15 88 
gende Preiſe 7 pr 35} = u... en Er BL & 1. Pa Weiße Erbſen 2 405 der 54 Spiri⸗ R. Be derf., do., do., ders., 19 52 do. 
02, 1003 Cr. Et Gar. 30% e), Si 75 Geer Königsberg, 23. S (K. H. 30 Weisen Ioco un. Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 
Sim: ® 2 200 40 42 8 64 5 e), isa C Kerze J 1. 2 ben 8129 85 * N d e Dreteorologiſche Beobachtungen. 
5 arpr 5 “ arpr. N 8 7 8 R 
444905, 37 ya G. Pat 362 . A 105 ee. a Farm e . Su tg, Ton e ez, 3 89297 FE Bose * 3 Wind und Wetter. 
1e e 5% 7. 158 Dal. 5 Sombarben | 5 78 Ge bez., 126 78 Ge bez. — Roggen loco etwas fefter, | Ol Per- Lia. 


Nr 80% Beg 50 bis 505 17 5 Br., 117/182 52 bez, 120 ae 37 87 W. friſch, u. türm., Abbe. ft, Re 
ö "fen, 2 bis 121 54 be, alu-5 53 99 be, 127 75 und 55 du 335.72 | 8,6 | ſch, hell und 9. 
Em 604. Turtle Anle be de 1285 Sc bez, 123244 5 9 507 95 30.85 105 aid ih, N N 
Berliner Fondsbörse vom 23. Sept. Dividende pro um | lar 801 6 RR 
ee e e e e o ira a 8 e 
Eiſenbahn⸗Attien. Wache t. Pr. 5 5 150 u taatsenl, 1559 5 1401 65 148 1 Amerit, rüds. 1882 1005 21 1 
D pro n | bel, gabebah er A 4 54. Senta er Bonds — Fonds Wechſel⸗ Fours s bon 23. = 23. Sept. 
— Fenn Auſſ. Giſenbahn 4 5 l. Looſeſ— 32 8 N kur „a bi 
Da —— t 1 4 | 34-334 bzu 7 — t⸗Poſen ul b — N 17: 8 2 Mon. 38141 bz 
Ta eln er e 1 3871 De 8088 4 5 1 8 Een. 1000 23 geben hun m. talk f 
Berlins, —— 15 1834 N 1 9 4135 bu & [a Saane 1 — Fran 5 a - — 3 Mon. 2 6 24 65 
lin⸗Potsd 7 151 . Prioritäts-⸗Obligatle —Staats⸗Pr. A 1115 115} 6 do. Nat.⸗Anl. 5 56 b aris 2 Mon. 24 814 bz 
Serin Steir: en. 1 1 1924 ru © aneteritäts-Ooligallenen. Berl Stadt⸗Obl. 5 cf A. do. 1881r Loeſe 4 73 ) ien Se r 0 r 63] 9, 
Banu. Weſbat 3127, 53. 5 5 791 5 do. do. 911 63 do. Sreditlooſe — 89 8 do. 2 Mon. 5 84 63 
, en 1: bn, 3 72 % do. 1860 Loeſe 5 761-76 66 Augsburg 2 Bon, 1562 0 
e Bank- und Aubufrie Paper. e. e 481 de. 1864r Sonle . 1 bu 8 Frantfur . M. 2M. 28 26 0h 
Aae Zi ’ Yen, er : — 3 S 5 15 4 90 8.917 65 0 5 6 Inge 4 5 6 
* onde pre 1 30 FR x 1 3 7 
Cle Bberberg gpu) 7" 4 1103-110 64 |Berlin. Kassen, Verein 95 4/10 * ! i 79 ® Au And 5 90 8 dent 3 Woch. 5 84 2 
ba Sap r 7 144103 b 0 „ 10415 27 1195 6 eee. 310 718 6 ana 18 | 608 6 3 Non. 8 @ 
E Eee 950 5} 4 104% et b 4 J de. engt Sa. 18645 | 90 organ 8 Tage 676 9 
eee e ie e 5 4 Al de e ee, e ee ee ee 
. 5 — eſiſche Zen ; nleihe ! Er 
2 ln g ap 19 14 12044 sang erg 4 41051 8 Weiter. rtteri al] 708 6 Ruf r än ir 5 125 dz Sold- und Per lergeld. ; 
en E Vale 9 41354 63 Mag ne 44 | 874 6 d 9° 8 do. de. 1886 5 123 6 Fr. B. m. 0 90 C Nap. 5 13 G 3 
e, eee e e e Ha [Bere ie 3 En 1 
205 want, 10 4 921 G Be Bank Antheile 955 40130 05 lu 5 ac 8 2 Fi 8 3d. 4 67 65 De > 85° bz Sys. 6 9465 * 
A. u. C. a Pen bz Pr. Bodencredit⸗Pfdbr.. — 5 100 bz do, 48 su‘ fer. III. Em. 4 694 65 arg do. 
tt. B. 15 1166 B lu BiBomm. N. Privatbank 5 4 874 G aug. Ken. 4857 15 irre fobr. Liquid. 1 56% bz Sale 
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Geb ines Töchterch freut. — f lt 
re Allgemeine Renten⸗Anſtalt 
6218 F. Aruold und Frau, zu 
OSITCGIESTTORORKIÄTSSICHE Stuttgart. 

N Seine Verlobung mit Kräulein Elisa- 2 } nn 5 

beth Dawkins beehrt sich Verwandten %% | Verſicherungs⸗Gefellſchaft auf polle Gegenſeitigkeit. 

anzuzeigen 7238) 8 { mo 
Carl Meyer. | 

3 London, im September 1869. 
ECO SOH SONG 


Conceſſionirt im Königreich Preußen, Sachſen, Bayern. 


ne Mittag 12 Uhr wurden wir durch die 
geb. Focking. 
und Freunden statt besonderer Meldung & 
| 
— — Lebens⸗, Renten- und Capital⸗Verſicherung. 
sig zent: Wittwen⸗Penſionen, Kindererziehungsgelder, Waiſenverſorgung, Verſicherung von 
Ausſteuer- und Reiſegeldern, Alters Verſorgung durch Capital und Rente mittelſt 


jährlicher Prämie und einmaliger Einlage. 


ei ARE DE VEIT IE 
„Die Klavierauszüge mit Text: 
Wagner, R., Die Meiſterſinger 
von Nürnberg, 
Rossini, G., Wilhelm Tell, 
ſind — 5 zu erhalten in x 
= Th. Eisenhauer's 
Muſikalien⸗Handlung Langgaſſe No 40, 
15 vis-à-vis dem Ralbhauſe. 


Zuſammenſtellung der beſonderen Einrichtungen und Vortheile. 
1) but der Kgl. Staatsregierung, welche die Anſtalt ihren Beamten zur Betheiligung empfoh⸗ 
n 


en hat. 
2 Volle Gegenſeitigkeit, fo daß die erzielten Ueberſchüſſe Niemand als den Mitgliedern ſelbſt uns 
geſchmälert zu zute kommen. 
3) Eintritt in den Dividenden Genuß nach Ablauf des zweiten Jahres. 
4) Große Mannigfaltigkeit der Berficherungsiormen, ſowohl derjenigen für den Fall des Todes des 


2 ANETTE 


5 


5 


So eben ging in neuer Sendung ein 
und iſt käuflich zu haben in 5 N 
Th. Eisenhauers & 
= Mufiltalierhandlung, Langgaſſe 40, 

1 vis-d-vis dem Rathbauſe: N 
Taubert, W., Liebesliedchen, für's 
0 Piano. Ams. 5 r 5 


8) Sicherſte Vermögensanlage nach ftatutenmäßiger Vorſchrift. K 
9) Mathemathiſch feſtgeſtellter Sicherheitsfonds für Lebens- und Renten⸗Verſicherungen. 


3 Godefrey, D., Les Gardes de la Reine. 9 | December 1809 25, M. ent en e e Sb % en — 5 1 
2 Walzer. 17 J 6 J. 2 ͤ ͤ v Ce „400. — Nai. . 
Les Gerdes Zen Waber 2m. 4 Gefellfchaftsvermögen Ende Dec. 1869 „ 5,310,300. 
15 , Ams. 17%. Hr LReſerve⸗ und Sicherheitsfon d Die Se „ 279,937. — 
La Reine des Roses. Walzer. 17% Gr 2 Zurückgelegte Dividende . 19,149. — 32 
Mabel. Maler. 173 sen eis 5 Meuse „„ Rg 1,665,255. — 


Zur Entgegennahme von Anträgen empfiehlt ſich 
die Haupt⸗Agentur / 


| Robert Knoch & Co. in Danzig, 


Strauss, J., An der ſchönen blauen 
5 Donau. Walzer. ms. 15 r, im | 
erleichterten Arrangement 10 , Ams. 
5 25 Ar, für Piano u Violine 17 Mr. 

a Keler-Bela, Au ſch 


P 2 zn H & 6 
edenk ich Dein. Walzer 1 8 — SPRIENENN 
4 5 Hr, Ams. 20 Gr * 8 8 RI EAN 
4 Thomas, A., Mignon, Ouverture. 4 | -& N 
Quas. 15 %, Ams. 25 , (7239) 84 | TE. he gt Er Wied) mh ne 2 
. = 1 . = 5 
S. Siren Sansa anne | Allgemeine Handels⸗Vereinigung 
H. Dixous Seelenbräute, 
W 5 ꝛc. ꝛc. Berlin, a 
eihweiſe vorräthig bei 2 0 au: Li 5 5. 
Constantin Ziemssen, e 


ee Langgaſſe 55. 42 
Die Erneuerung der Looſe A. Klaſſe 
140. Lotterie, welche bei Verluſt des 
Aurechts ſpäteſtens am 5. October bis 
n 6 Uhr erfolgt ſein muß, bringe 
ch in Erinnerung. (7154) 
u. Botzoll. _ 
Lotterie in Frankfurt a. M. 


Die Haupt: und Schluß ziehung mit 


Gewinnen v, fl. 200,000, 106,000, 30,000, Hanpt⸗Agentur en in den betreffenden Kreisſtädten zu errichten. Wir erſuchen da⸗ 


beginnt am 6. October. 
Original⸗Kauf⸗ Looſe qualificirt find, ſich geſälligſt bald an uns wenden zu wollen und werden wir dann 


73% 14 35 % 28. Vi & % 56 oferiven nicht unterlaſſen, ſofort jede gewünſchte Auskunft zu ertheilen. 
inel. Porto und Schreibgebühr ::, an 25 En ee tan, Pet . 


Meyer & Geihorn, T. ag, Robert Knoch & Co. 


Bank- * Langenmarkt No. 7. 
Ungar. We intrauben, inter Anzüge 
für Knaben von 12 — 16 Jahren, 


Grünberger Weintrauben, | 
Teltower Rübchen, Knaben⸗Paletots, 
Ananas, eingemachte, Mädchen⸗Paletots, 
Regeu⸗Paletots, 


Cheſterkäſe, | 
Neunaugen, | KindersJaden 


„e J. G. Amort, 
5 1 Baſchlicks für Kinder, 


(7255) Langgaſſe 4. 
ganz neu, 


Große ſrſſch geröjtete Weichſelneunaugen von 
Damen⸗ Jacken. ( 
Größte Auswahl, gute Stoffe, billigſte u. fefte Preiſe. 


Mathilde Tauch 


Große Krämergaſſen⸗Ecke, 1 Tr., Eingang en 


(6922) 


 Iumnaifa-Rum, Arat und Cognac —— 
in reichſter Auswa 5 
egen die Ligueur⸗Fabrik von Gustav Springer. 


Holzmarkt No. 3. 


Neue Sardinen, feinſte Hermeliſche Dfenthüren, 
Marke, u. Preß⸗Caviar 2 e en 
erhielt und empfiehlt 


33) A. W. Bräutigam. 
N, 
A. F ust, Langenmarkt No. 34. 


5 * 
beſter Qual dat zu billigſten Preiſen. 
Danzig, C. A. Mauss, 1. Damm 13, 


| An: ben _0% j t. W. Brautit 
Unger. Weintrauben Scweriner Portland. Cemnt, 
ii en Ausſte 8, 
A. Fast, Sangenn Ben Sin u Bar "altäu age 
At . > er ertret anzi 
Nas 5 Langenmarkt No. 34. Fri che Rübkuchen er eh Olte Baulfen, Hanbegafle 08 
nd 2 
Co ir⸗ re en empfehle ich frei ab den Bahnhöfen, Leinkn⸗ 85 Fettſchafe und 
= chen ab bier billigit. (7245) 1 fetter Bulle 

0 . Rene. feben, zum Verlauf bei K. Ziehm in 2205 
Stempel⸗Preſſen. Frankensteiner Scanpeizen beben ver debe Leh 
empfiehlt von verzüglicher Qualität und feiner Crgiebigs | (Jin malfives Haus, das 172 Thlr. Miet e 
VI Li 9 keit wegen zu empfehlen, zu haben Hundegaſſe bringt. iſt erſezuneshalber billig zu ver⸗ 
ictor Lietnaus Lee ne e | tu, Haha Sich 1.2 d 
alvauoplaſtiſche Präge⸗Anſtalt äckſelmaſchinen in z verſchiedenen Größen] deck, Pfeiler, Korb und Handwagen, auch Erd⸗ 
wi e 1 42. Ha fel | karren billig zu verkaufen. (1234) 


5 
* 
= 
— — — nn — nn ann — —— !!! nn — 
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| 39 wohne jetzt Breitgaſſe 46, 1 Tr. h. 
— 3. Tietzker. 
RER jetzt Hundegaſſe No, 71 und bitte 

ein geebrtes Publikum mich mit Aufträgen 
zu Bau⸗Ausführungen aller Art auch ferner wohl⸗ 
wollend zu beehren. Pfeiler, Maurermelſter. 


1866er u. 1867 Sardellen 


find noch einige Anler zu verkaufen im Comtoir 
Hundegaſſe No. 81. 7226) 


Frisch gebrannter Kalk % 
ist aus meiner Kalkbrennerei in 
Legan und Langgarten 107 stets 
en haben. G. H. Domanski Ww. 


Das im beſten baulichen Zuſtande befindliche 
Grundſtück, Paradiesgaſſe No. 20, in wel: 
chem jetzt ein Cigarren⸗ und Tabaks ⸗Geſchäft, ſo⸗ 
wie eine Wein⸗ und Bierſtube in gutem Be⸗ 
triebe geführt wird ift wegen anderweitiger 
Unternehmungen bei geringer Anzahlung zu ver⸗ 

kaufen. Käufer erfahren Näheres daſelbſt. a 


Das zur Heinriette Schulz'ſchen Nachlaß⸗ 
maſſe in biefiger Altſtadt am Markt und 
der evangeliſchen Kirche belegene Grundſtück, bes 
ſtebend aus einem Aftödigen Wobnhaufe und 
Hintergebäuden, worin ſeit mehr den 50 Jab⸗ 
ren eine Bäckerei mit gutem Erfolge betrieben 
worden, ſoll theilungshalber verkauff werden. 
Hierauf Reflectirende wollen ſich an den 
Unterzeichneten wenden. 
Schwetz, den 23. Septbr. Pen 


eck, 

(6) LTereſtaments⸗ Executor, 
Tlapieruntericht ertheile ih nach den ner eſten 
I Schulen gegen billiges Honorar und bes 
mühe mich meinen Schülern den Unterricht durch 
Auswahl wohlklingender Muſikſtücke intereffant 
zu machen. Laemmer, Johannisgaſſe 31. 
ine junge gebildete Dame ſucht eine Stelle 
als Geſellſchafterin od. als Stäße der Faus⸗ 
frau. Gefäll. Adreſſen werden unter No. 7213 
in der Exped. d. 31g. erbeten. 
Ein unvh. herrſch. Kutſch,, Sold. gew., d. d. Zur. j. 

Pferde verſt., a. a. h. Diener auf gr. Gut. 
u. bob. Offiz. fung. b., d. b. Z beſ. n. i. St. i . 3. 
Oct. e. St. d. M. Franzkowski, Breitg. 105. 
ſefferſtadt. in der Nähe des Stadtgerichts, in 
der 2. Etage iſt eine Wohnung von 5 Zim⸗ 
mern nebſt allem Zubehör zum Oct. c. zu verm., 
wenn es gewünſcht, auch Pferdeſtall und Bur⸗ 
ſchenkammer. Näh. Breitg. 46, 1 Tr hoch. 
Hundegaſſe No. 92, Saal: Etage, 
find 2 anſtändig möblirte ae an einen 
einzelnen Herrn ſogleich mit Bedienung zu ver⸗ 
miethen. e — 2 
ein herrſchaftliches Wohnhaus mit 1 

Morgen großen Garten in Elbing iſt billig 
zu verlaufen. 


_ Näheres dafelbft Mühlenftraße 4. (220) 


Allgemeiner Conſum⸗Verein. 


Sonnabend, den 25. cr., Abends 8 Uhr, 
Conferenz Jopengaſſe No. 16, part, zur Beſta - 
Hanse. nes Lieferanten, Beſchlußfaſſung über 


die Wahl eines Vertreters nach Magdeburg event. 
Bewilligung von Reifetoften, owie i 
Mittheilungen. * lich 


Der Vorſtand. 


Sonntag, den 26. Septbr., 
im Saale des Gewerbegaufes: 


Vorttaͤge aus Fritz Reuters 
Dichtungen. 


Ein numerirt r Ploetz auf 6 Abende 2 

„ ſowie einzelne illets zu numerirten 
Plätzen à 15 %, zu nicht numerirten 
Plätzen & 10 9% das 1 Dutzend zu 1 
15 Ar, ſind in den Buchhandlungen von 
Conſtantin Ziemſſen, Leon San: 
nier, ſowie in der Expedition der Dan⸗ 
ziger Zeitung zu haden. 
Anfang 7 Uhr. (7199) 
Carl Kraepelln. 
e 


Cafe Royal, 
ſehlt el Dreitgafle HA, 1 
empfie W vorzü⸗ 
Lager Bier vom Fan., ug 
Pariſer Keller. 
Heute Abend von 8 Uhr Concert. 


Selomke's Ktahlissement, 


Sonnabend, 25. September: 


Beneſiz für die Soubrette Fräul 
ſiz f 8 Fräulein 


Gaſtſpiel des Kunſtmalers Herrn Claus 
En mit feinen Nebel: und Wandels 
bildern, fo wie futter ſämmtlicher 
ers 
u. A. (new: Nach dem Balle, Soloſcherz 
(Frl. Erefelds) — Der verliebte Schuſter⸗ 
junge (Frl. Crefelds, Hr. Homann) — Polk 
bravour für Piſton⸗Solo von Nnumann 
— Pas de deux serieux (tl. Weykopf 
Herr Leverauft. . 
Darſtellung der Nebel- und Wandel: 
bilder (mit ganz neuen Abwechſelurgen). U. A.: 
Hamburgs Leben und Treiben bei Tag u Nacht 
— Graf Bismarck, Garibaldi und Napoleon III. 
— Scene aus dem Ballet: Pariſer Leben — 
Gallerie bekannter Perſönlichkeiten und Anſichten 
Danzigs, u. A.: Frl. Dora Weykopf als Syl⸗ 
phide, Frl. Crefelds als ſchoͤne Helena, Hr. H0s 
mann als zahmer Wilder ıc, 
Anfang 7 Uhr. Entree wie gewöhnlich. 
— Von 83 Uhr ab 27 Sgr. 


Danziger Stadttheater. 


Sonntag, 26. Septbr. Zum erſten Male: 
Krethi und Plethi. Volksſtück mit 2 
in 3 Aclen von D. Kalifc. Mufil von Gonra 


Cylinder- Reiniger, 
patentirt von Anton Funk aus München, kön⸗ 
nen den geehrten Hausfrauen, ſowie jedem Lam⸗ 


enbeſitzer nicht genug empfohlen werden. Zu 
aben à Stück 5 Sgr. Ketterhagergaſſe 4. 


1—— . —— 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


